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riger werden,und daßsiedas, was sieselbstnichtgenießenoder
raubendürfen,andernans Politik in denRachenwerfen.

Diesesist seiteinigenTagen dadurchgeschehen,daßsiedas
maximumaller Waarenund àenréesdepremièrenécessitéfest¬
gesetzt,druckenund aller Orten öffentlichhabenanschlagenlassen.
NachdieserTaxe müssensichalle Verkäuferrichten,und dürfen
keineverschiedenePreisein Geldund Papier bei Lebensstrafege¬
machtwerden. Auch steht niemandfrei seineWaarenzu be¬
halten. Denn wer Waarenbesitztund sie demCitoyenver¬
weigert,wird als ein Feind derRepublikangesehenundbehandelt.
Die Taxe ist so gering, daß die Waaren schonvor mehreren
Jahren in baremGeldeum 1js höherbezahltwurdenals siejetzt
in Assignatenbezahltwerden,z. B. ein Pfund Zucker20 Sols,
welcheshöchstens6 kr. in Geld nachdem dermaligenWerth der
Assignaten,der sichtäglichverringert,ausmacht.Offenbarhaben
die Repräsentantendabeinichts andersbezieltals denSoldaten
eineErgötzlichkeitdamit zu machenund sie durchdenGewinnst
vom Nachdenkenab- und bei Muth zu erhalten;diesesrevolutio-
naireMittel schlägtauchherrlichan. Stromweisestürzensolche
in die Kramlädenund Magazineder Kaufleute,kaufen,was sie
sehen,nachdemmaximumund verschachernsolchesalsbaldan
Juden, Marketenderund anderesGesindelmit großemVortheil,
besondersdenZucker,woran in Frankreichder größteMangel ist,
so daßdasPfund mit 10 Livres bezahltwird, und dieserHandel
wirft ihnenreichlichenTrunk ab.

Damit sind aberunsreKrämerund Kaufleuteund wir alle
nichtgebessert,da jene ihr Vermögen,wir aber die benvthigten
und unentbehrlichstenWaarenund Lebensmittelverlieren,welche
wir in der gegenwärtigenLage um keinenPreis von außenher¬
einbringenkönnen.

NebenbeimagauchEhrmann, welcherderHauptmotoralles
Unwesensist, die Absichthabensichum seineVaterstadtStraß-
burg verdientzu machen,unsreKaufleutezu ruiniren und damit
denhiesigenHandel,welcherbekanntlichzmnNachtheildesStraß-
bürgerHandelsgereicht,einentödtlichenStoß zu versetzen.Dies
dürfte ihm nur allzuwohlgelingen,dennjetztamElìdedeszweiten


